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(ac) Mehr als die Hälfte der europäischen Versicherer (57%) 
geht von deutlich höheren Kosten bei der Einführung des 
neuen Regelwerks Solvency II aus als ursprünglich erwar-
tet. Dies geht aus einer aktuellen Studie des Management-
beratungs-, Technologie- und Outscourcing-Dienstleisters 
Accenture hervor. Demnach erwarten 29% der untersuch-
ten Unternehmen Gesamtkosten durch die Umsetzung von 
mehr als 26 Mio. Euro 7% rechnen sogar mit Kosten in Hö-
he von mehr als 100 Mio. Euro. In einer ähnlichen Befra-
gung im Jahr 2007 hatten nur vier Prozent der Branchen-
vertreter Ausgaben jenseits von 26 Mio. Euro erwartet.

In der zeitlichen Umsetzung von Solvency II gibt sich der 
überwiegende Teil der Versicherer jedoch optimistisch: 
So gehen 53% der Unternehmen davon aus, die Anforde-
rungen bis zum Stichtag zu erfüllen, knapp ein Drittel 

(29%) sieht noch internen Verbesserungsbedarf zur Ein-
haltung der Fristen und 14% erwarten über 2012 hinaus 
noch zu erfüllende Anforderungen und Aufgaben bei der 
Einführung von Solvency II. Vier Prozent der Branchen-
vertreter warnen allerdings schon jetzt, den gegebenen 
Zeitraum nicht einhalten zu können.

Die Studie zeigt auch die speziellen Herausforderungen 
einer Umsetzung von Solvency II auf. So empfinden 
45% der Versicherer die Implementierung eines Daten-
managements, das die Qualität und Vollständigkeit der 
benötigten Informationen gewährleistet, als schwierigs-
te Aufgabe. Ebenso viele Studienteilnehmer messen der 
Abnahme der internen Risikomodelle zur Kalkulation 
des vorzuhaltenden Solvenzkapitals durch die Auf-
sichtsbehörden eine besondere Bedeutung bei, da dieser 

Abnahmeprozess vielfältige Vorbe-
reitungen erfordert. 38% der Bran-
chenvertreter sehen zudem in der 
Integration dieser internen Modelle 
in das Gesamtrisikomanagement ei-
ne große Herausforderung.

Insgesamt aber, so geht aus der Stu-
die hervor, werden die Auswirkun-
gen von Solvency II als positiv für 
die Branche und die jeweiligen  
Versicherer wahrgenommen. Fast 
alle befragten Branchenvertreter  
(jeweils 97%) erwarten durch  
Solvency II einen insgesamt positi-
ven Einfluss auf die Versicherungs-
wirtschaft und auf das eigene  
Unternehmen. W

Accenture-Studie zeigt: Mehrheit der europäischen Versicherer rechnet mit deutlich höheren  
Kosten durch Solvency II als angenommen
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(ac) 70% der Deutschen können nicht abschätzen, wie 
hoch bzw. niedrig ihre Rente sein wird – dies ergab eine 
aktuelle repräsentative Umfrage zum Vorsorgeverhalten 
in Deutschland, die die Skandia Lebensversicherung mit 
dem Marktforschungsunternehmen GfK 
durchgeführt hat. Bei den 14- bis 29-Jährigen 
sind es sogar 97%, die sich keinen Begriff von 
ihrer Rentenhöhe machen. So wundert es 
kaum, dass über die Hälfte der Befragten 
(57%) keine Antwort auf die Frage haben, 
wie viel Geld sie monatlich sparen müssten, 
um den Lebensstandard später halten zu 
können. 13% schätzten bis zu 100 Euro pro 
Monat sparen zu müssen, 17% gaben 100 bis 
200 Euro an und 13% über 200 Euro. Dabei 
zählen das Sparbuch (34%), die private Le-
bens- oder Rentenversicherung (31%) und 
der Bausparvertrag (21%) zu den beliebtes-
ten Sparformen. Die Umfrage zeigt darüber 

hinaus, dass sich viele Deutsche eine fortlaufende Finanz-
beratung wünschen. So gab jeder Vierte (26%) an, ein Mal 
pro Jahr oder häufiger mit seinem Finanzberater seine  
Altersvorsorge besprechen zu wollen. W

Skandia: Deutsche haben keine Vorstellung vom Ausmaß ihres Rentenlochs 
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Erwarten Sie in den nächsten zwei Jahren aufgrund der Einführung 
von Solvency II eine Konsolidierungswelle innerhalb der Versiche-
rungswirtschaft in Europa?




